
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 52 (1926)

Heft: 4

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 02.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


pilllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliU

schmeckt wie Butter, ist billiger als
Butter und befriedigt den verwöhn¬

testen Feinschmecker.

£)te beiben Äamele
Sic lagen iatten 33aud)s in ter Dafe:
Sa fjoü bas Sromebar mit eins bie 9îafe
Unb fpracb, miRgunftgeplagt, 311m ïratttpeltier :

SBenn iaj bidj febe, muß idj ladjen fdjier
3roar gfeidjft bu mir, faft roie ein ßi bem anbeut,
S^erfteljft roie idj burdj SBüften roeit 311 roanberu,
33erträgft ben Samum unb bie glüfj'nbe fn^e,
§aft alle Xugenben, bie idj befitje,
Unb bift ben SJÎenfdjen treu roie id) ergeben..
Jebodj, bas SBürbefofe, bas ift eben,
Safj bu, roomit bu midj ,jum Cadjen riibrft,
3roei §öder burdj bie SBelt fpaôieren ftüjrft.
Jdj frage, ift's an einem nidjt genug?
Unb finb nidjt jroeie rotber -Redjt unb gug?
Äomm, laß aus beinen ,jroein uns einen mad)-;t[,
So 3roiegebödert, 's ift ßum Xränen ladjen!
Sdjon oft roottt' idj barüber mit bir fpredjen,
Jebodj im SBüftenfanb, beim Sonnenftedjen,

Sa fanb id) feine 3eit, bodj bier in 9tuf)'
llnb Sattfjeit ift bej redjte Crt ba,,u
3BiHft roeiter bu mein greunb fein u. Äumpntt,
So fdjaue meinen boben Stüd'en an,
Unb nimm bir, bitte, ein ©jempet bran!"

Srauf fpradj bas Trampeltier jum Sromebar:
3dj finbe beinen 33orrourf fonberbar
Ein S3udet ober jroei, bas bleibt fid) gleid),
Sesbalb bift bu nidjt arm unb idj nidjt reid)..
Unb bab' idj ,jroei, bafür baft bu ben ftrammern.
Sie Jjöder finb bodj unfre 33orratsfammern,
Unb sebrft bu bungernb oon ber großen Einen,
So ,jel)t' idj balt oon meinen beiben fleinen
gaft fiebt es aus, als ob jbu's mir mifjgönnteft
Unb audj gern ,jroeie bätteft, roenn bu fonnteft."

Sas Sromebar fab's ein, es roar burdjfdjaut,
Srum ladjte es jetjt roiebernb boppelt laut

Uub fam erft redjt in's Äeifen unb in's 3anfen:
S3fui, Samum, nein idj roürbe mid) bebanfen!
Sa roär' idj lieber ein gebörntes ©nu
Sffs foldj ein Soppelbörfer fo rote bu!"

Sas roar nun felbft bem ïrampeftier 311 ftarf.
Es roar befeibigt bis in's tieffte ÜDlarf,
Srum rief's, 33efeibigungen satjlt man bar,
Su bift cin Stuerodjs, fein Sromebar!"

Sîun roar audj biefes innerfidjft empört,
Senn fofd) ein Sdjimpf ift einfadj unerbört!
SBas bfeibt ba übrig afs mit fofdjcm ftedjen
©efdjöpfc bie 33e,üebung abpbredjen?
Srum ftanben beibe auf unb febrten fidj im 9ru
S3eradjtenb bte gefdjroän3ten Hinterteile ju.
..So mags gefdjefjn: 3mei SBefen tun fidj roas

3uleibe
Unb finb bodi künftige Kamele äffe beibe.
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Zeitgenossen
üon ©mil SSiebmer, ittujlriert oon $olf ott»

1 llustratiotisprobe : Der Schieber

©olottjurner Sagblatt* : Sine fô'fuïcje ©abe feiner tiefen 5Üienfdjenfennt=
nié, feiner feinen S3eobad)tungêgabe, feineê i;>umorê unb feiner Sronie legt unê
Osmil SfBtebmer auf ben SSttdjerttfcf) : 3ei(genoffen". 3n bem gefdjmacftiolt
auêgeftatteten SBüctjtein, §u bem SRotf SRotb geifteèocrrcanbt treffftdjere Silber bei;
fteuerte, nimmt er einige spracbtêeremplare beê Jbomo faptenê" auf bte ©abet,
benen roie atttägtid) begegnen, unb bie roir je nacfjbcn mit Steftgnation ober mit
2Biberroil(en ertragen, unb jerjauft fie nadj alten 9t:gcln fatirifcfjer @d)ilberung«=
fünft, bie ftdj biêroetien ju ernffer, aber nie aufbringuefter ©djätfe fteigert. SKan
tieft baë bübfdje SBttdjtein in einem 3uge bureb, amüftnt ftd) foniglid) über bte auê=

geteilten SBacîenftretcfae unb merft ftcb tebenêpbilofopbtldj bieê unb jeneê }U eigener
GtmfteUung im närrifdjen SOienfd)cngetrtebe.

Çprctê in halbleinen gebunben 3 granfen. - 3u bestehen im
Jßuctjtjanbcl unb an ben Jîioêfcn.
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scnrneàt wie Kutter, ist billiger als
Lutter unä beirieäi^t äen vervvönn-

testen k^einsenmeeker.

Die beiden Kamele
Sie lagen satten Bauchs in dcr Oase:
Da hob das Dromedar mit eins die Nase
Und sprach, mißgunstgeplagt, zum Trampcltn r :

Wenn ich dich sehe, muß ich lachen schier
Zwar gleichst du mir, sastwieeinEidemandern,
Verstehst wie ich dnrch Wüsten weit zu wandern,
Verträgst den Samum und die glüh'nde Hitze,
Hast alle Tugenden, die ich besitze,
Und bist den Menschen treu wie ich ergeben..
Jedoch, das Würdelose, das ist eben,
Daß du, womit du mich zum Lachen rührst,
Zwei Höcker durch die Welt spazieren führst.
Jch frage, ist's an einem nicht genug?
Und sind nicht zweie wider Recht und Fug?
Komm, laß aus deinen zwein uns einen machen,
So zwiegehöckert, 's ist zum Tränen lachen!
Schon oft wollt' ich darüber mit dir sprechen,
Jedoch im Wüstensand, beim Sonnenstechen,

Da fand ich keine Zeit, doch hier in Ruh'
Und Sattheit ist dex rechte Lrt dazu
Willst weiter du mein Freund sein u. Kumpan,
So schaue meinen hohen Rücken an,
Und nimm dir, bitte, ein Exempel dran!"

Drauf sprach das Trampeltier zum Dromedar:
,Ht.'> finde deinen Vorwurf sonderbar
Ein Buckel oder zwci, das bleibt sich gleich.
Deshalb bist du nicht arm und ich nicht reich..
Und bab' ich zwei, dafür hast du den strammern.
Die Höcker sind doch unsre Vorratskammern,
Und zehrst du hungernd von der großen Einen,
So zehr' ich halt von meinen beiden kleinen
Fast sieht es aus, als ob du's mir mißgönntest
Und auch gern zweie hättest, wenn du könntest."

Das Dromedar sah's cin, es war durchschaut,
Drum lachte es jetzt wiehernd doppelt laut

Und kam crst recht in's Keifen und in's Zanken:
Pfui, Samum, nein ich würde mich bedanken!
Da wär' ich lieber ein gehörntes Gnu
Als solch ein Doppelhöcker so wie du!"

Das war nun selbst dem Trampeltier zu stark.
Es war beleidigt bis in's tiefste Mark,
Drum rief's, Beleidigungen zahlt man bar,
Du bist cin Auerochs, kein Dromedar!"

Nun war auch dieses innerlichst empört,
Denn solch ein Schimpf ist einfach unerhört!
Was bleibt da übrig als mit solchem frechen
Geschöpfe die Beziehung abzubrechen?
Drum standen beide auf und kehrten sich im Nu
Verachtend die geschwänzten Hinterteile zu.
..So mags geschehn: Zwei Wesen tun sich was

zuleide
Und sind doch zünftige Kamele alle beide.
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von Emil Wiedmer, illustriert von Rolf Roth

i Iluslrutioiisvrobs : l)er 8c)Irie>l>er

»Solothurner Tagblatt': Eine köstlic.)e Gabe seiner liefen Menschenkcnni-
nis, seiner seinen Beobachtungsgabe, seines Humors und seiner Ironie legt uns
Emil Wiedmer auf den Büchertisch : .Zeilgenossen-. In dem geschmackvoll
ausgestatteten Büchlein, zu dem Rolf Roth geistesverwandt trcffsichere Bilder
beisteuerte, nimmt er einige Prachtsexemplare des »Homo sapiens' auf die Gabel,
denen wir alltäglich begegnen, und die wir je nachdem mit Resignation oder mit
Widerwillen erlragen, und zerzaust sie nach allen Regeln satirischer Schilderungskunst,

die sich bisweilen zu ernster, aber nie aufdringlicher Schärfe steigert. Man
liest das hübsche Büchlein in einem Zuge durch, amusi'rt sich königlich über die

ausgeteilten Backenstreiche und merkt sich lebensphilosophisch dies und jenes zu eigener
Einstellung im närrischen Menschcngetriebe.

Preis in Halbleinen gebunden 3 Franken. - Zu beziehe» im
Buchhandel und an dcn Kiosken.
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